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Mit geübtem
Blick wog Wolfgang Vieweg die
ihm zur Verfügung stehenden
Möglichkeiten ab, umdie bevor-
stehende Niederlage im letzten
Augenblick noch abzuwenden.
Sekunden später war die Ent-
scheidung gefallen. Mit einem
routinierten Schwung aus dem
Handgelenk gelang es Vieweg
tatsächlich, den Rundensieg zu
ergattern,indemer,wieerspäter
lachend erklärte, „die Sau aus
dem Feld zog.“

Die Rede war jedoch keines-
wegs von einem rosafarbenen
Vierbeiner mit Ringelschwanz,
sondern voneinerwenigeZenti-
meter durchmessenden grell-
gelben Kugel, die die Aufmerk-
samkeit aller Umstehenden auf
sich zog.

Trotz des Regenwetters hat-
ten sich die Mitglieder des 98er
Cru Classé Pétanque-Club Eus-
kirchen zu einem offenen Mini-
turnier in den Euskirchener Erf-
tauen getroffen, um ihrer ge-

meinsamen Leidenschaft nach-
zugehen: dem Boulesport.

Ebenso wie der Vereinsname
und die gern übernommene Re-
densart, die Spielkugel als „Sau“
oder auch„Schweinchen“ zu be-
zeichnen, fandauchdasgesamte
Hobby seinen Weg aus dem
Nachbarland Frankreich in die
Bundesrepublik.

Auch die Gründung des Eus-
kirchener Vereins habe dort sei-
nen Ursprung, wie Vieweg er-
klärte: „Durch den Austausch
mit der Partnerstadt Carquei-
ranne sind wir vor 35 Jahren in
Weilerswist zum ersten Mal mit
diesem Hobby in Kontakt ge-
kommen.“

Obwohl er vor diesem Tag
nichts mit dem Begriff „Boule“
habe anfangen können, reichte
eine kurze Einführung, um eine
bis heute anhaltende Begeiste-
rungzuwecken.Mittlerweilehat
Wolfgang Vieweg den Vorsitz
des Vereins übernommen und
versucht, die Aufmerksamkeit
auf den Boulesport zu lenken.

„Immer mehr Vereine schie-
ßen inDeutschland aus demBo-
den undmessen sich in regiona-
len, aber auch deutschlandwei-
ten und sogar internationalen

Wettbewerben.“ Diesen Erfolg
schreibt Rosi Schnicke, die be-
reits seit 2001 Stammgast auf
dem Boulodrom in Euskirchen
ist,mehrerenFaktorenzu:„Man
wirft nicht einfach nurmit einer
Eisenkugel durch die Gegend,
sondern muss seine Taktik ge-
nau mit seinem Team abspre-
chen.“

Denn nicht nur eine mög-
lichstnahePlatzierungdeseige-
nen Spielgerätes an der Spielku-
gel könne eine Partie entschei-
den. Auch die Kugeln des Geg-
nerteams oder gar die „Sau“
selbst könnten mit einem routi-
niertenSchwungausdemHand-
gelenk an eine andere Stelle des

Spielfeldes befördert werden.
„So kann sich von einer Sekunde
auf die nächste eine völlig neue
Situation ergeben und plötzlich
liegt das eigene Team in Füh-
rung“, beschreibt Rosi Schnicke
die Faszination des Spiels.

Diese strategische Planung
seiHauptbestandteil jeder span-
nenden Begegnung und könne
das Ergebnis selbst mit der letz-
ten Kugel noch drehen, stimmte
Wolfgang Vieweg zu: „Das Kli-
schee des älteren Herren mit
Baskenmütze auf dem Kopf und
Gauloises im Mundwinkel ist
längst überholt. Heute können
sich Menschen aller Altersstu-
fen für dieses mitreißende Tak-

tikspiel begeistern.“ Dank star-
kerMagneteaneinemSchlüssel-
band, mit deren Hilfe sich die
zwischen 650 und 800 Gramm
schweren Kugeln rückenscho-
nend aufheben lassen, könne
auch die ältere Generation an
diesem Sport Spaß finden.

Zu guter Letzt spiele auch der
Preis des Sportgerätes eine
wichtige Rolle für Neueinstei-
ger. „Im Discounter sind die Ku-
geln oft schon für zehn Euro zu
bekommen. Findet man Spaß
daran, bekommtman ab 35 Euro
schon sehr gutes Material und
kann ab etwa 70 Euro sogar Tur-
nierkugeln erstehen“, so Vie-
weg. Wer die Metallkugeln zu-

dem seiner Handtellergröße an-
passen möchte könne für seine
Sonderwünsche bis zu 300 Euro
einplanen.

„Anfängern stellen wir bei
unseremregelmäßigenTraining
vereinseigeneKugeln zurVerfü-
gung und hoffen dadurch noch
mehr Menschen von diesem
Sport begeistern zu können“,
sagt der Vorsitzende. Zuschauer
und interessierte Spieler seien
daher jeden Mittwoch, Freitag
und Sonntag (jeweils ab 14.30
Uhr) im Euskirchener Boulo-
drom in den Erftauen willkom-
men. Weitere Infos auf der
Homepage.

” Manwirft nicht
einfach nur mit einer
Eisenkugel durch die
Gegend

Nur durch den
Verzicht auf die Austragung des
zweiten Herrendoppels bezog
Bezirksligist TSC Euskirchen
beim 1. BVTroisdorf seine zwei-
te 3:5-Niederlage.

Mit zwei Siegen, sowohl im
Einzel als auch im Doppel mit
Christiane Strohmeyer, war Sig-
ridKückendieerfolgreichsteAk-
teurin. Für den dritten Punkt
zeichnete Werner Klinkhammer
verantwortlich.

Das gemischte Euskirchener
Doppel wurde erst im dritten
Satz mit 19:21 verloren. Der
ETSCmussteaufdenerkrankten
Frank Sorgatz verzichten. (mei)

l. Kreisli-
ga:VfLErp–SVRhenaniaBes-
senich 2:1 (1:0). Angelina Sta-
nitzek hatte Bessenich früh in
Führung gebracht. Doch ein
DoppelschlagkurznachWieder-
anpfiff machte Bessenichs Hoff-
nungaufeinenPunktgewinnzu-
nichte.

SpVg. Ländchen/Sieberath –
FFC Bergheim 1:1 (0:1). Die
Gastgeberinnen waren in den
ersten 30 Minuten spielbestim-
mend, trafen aber das Tor nicht.
Bergheim traf dagegen nach ei-

nem ihrer Konter. Zur Pause
wechselte Trainer Hans-Peter
Fink offensiv. Die Umstellung
zahlte sich aus. Michelle Koll
glich aus. „Das Ergebnis geht so
in Ordnung“, befand Fink.

SV Kaster – SV Mutscheid 0:5
(0:3). Kaster verteidigte tapfer,
doch gegen Mutscheids Spiel-
stärke war kein Kraut gewach-
sen. Jana Lus eröffnete den Tor-
reigen mit einem unhaltbaren
Fernschuss. Jennifer Schneider
(2), Leah Burggraf und Sandra
Siebert steuerten die übrigen

Treffer fürdenSVMutscheidbei.

SW Friesheim – FFC Brauwei-
ler 2 1:1 (0:1). Es war das erwar-
teteDuell aufAugenhöhe. Brau-
weilers Führung aus der 18. Mi-
nute glich Goalgetterin Fijola
Misini in der Schlussminute aus.

TuS Vernich – RG Wesseling
0:15 (0:9). Die Vernicherinnen
mussten sich zweistellig den
Gästen aus Wesseling geschla-
gen geben. Bereits zur Pause la-
gen die Hausherrinnen deutlich
zurück. (dgo)

Boulesport boomt seit 35 Jahren
Über französische Partnerstadt das Spiel mit denKugeln kennengelernt

ETSC verliert
sein zweites
Badmintonspiel

Mutscheid siegt auswärts
Fußballerinnen des SV gewinnen in Kaster 5:0
Deftige 0:15-Pleite für den TuSVernich gegenWesseling


